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Amtliche Bekanntmachungen.
Beschluß.

betr . Zahlung der Luxus - und Weinsteuer , wodurch die Ent¬
scheidungen Nr . 7800 AC vom 27 . April und Nr . 9070
AC  vom 30 . Mai 1919 abgeändert werden.

1. Vom II . Januar 1920 an wird die Luxus - und
Weinsteuer von den nachstehend aufgesührten Personen nicht
mehr entrichtet:

a ) von den Militärpersonen der französischen Rhein¬
armee und ihren Familien.

b ) von Mitgliedern der Interalliierten Kommission
und ihren Familien . >

c) von Militärpersonen der Alliierten Armee und ihren
Familien in der Besatzungszone der französischen Armee.

2. Die Weinsteuer beträgt 20 Prozent Zuschlag auf
den Verkaufspreis aller deutschen und ausländischen Weine.

3 . Die Luxussteuer beträgt 10 Prozent Zuschlag auf
den Verkaufspreis und trifft folgende Gegenstände:

a ) Edelmetalle , Perlen , Edelsteine , syntetische Steine,
mit Gold und Silber plattierte Gegenstände , bei dem letz¬
teren richtet sich die Steuer nach dem wertvollsten ver¬
wendeten Metalle , Brillenfaffungen werden von der Steuer
nicht berührt.

b ) Uhren (Taschen -) deren Verkaufspreis 100 Mark
übersteigt.

c) Gemälde , plastische und graphische Kunstwerke , ebenso
wie Kopien , deren Verkaufspreis 200 Mk . übersteigt . .Original¬
gemälde , plastische und graphische Kunstwerke noch lebender
deutscher Künstler oder von im Laufe der letzten 5 Jahre
verstorbenen , die von dem Künstler verkauft werden oder
nach dessen Tode von seiner Frau , seinen Verwandten oder
Kindern durch eine Künstlervereinigung . Der Zeitpunkt
von fünf Jahren wird von dem Tage der Zurverkaufsstellung
der Werke angerechnet . *)

d) Altertümer , umfassend alle Drucke und Gegenstände
von Sammlungen vorausgesetzt , daß dieselben nicht aus zu
wissentschaftlichen Zwecken dienenden Sachen bestehen. Werke
von künstlerischem Druck auf Spezialpapiere und in be¬
schränkter Auflage.

e) Photographische Apparate und Zubehör.
t) Klaviere , Harmoniums und alle mechanischen Musik¬

instrumente (elektrische Klaviere , Grammophone , Phono¬
graphen und die dazu gehörigen Platten und Walzen ).

g ) Billarde und deren Zubehör.
b) Handwaffen deren Einzelteile und Munition.
i) Alle Fahrzeuge zu Land und zu Wasser , von Motoren

getrieben, für Transport oder lediglich dem Vergnügen oder
Sport dienend ; die Verwaltungen dieser Unternehmungen
werden bestimmen , ob sie zu den oben angegebenen Kate¬
gorien gehören.

1c) Teppiche und Draperien , deren Preis 200 Mark
pro Quadratmeter übersteigt.

I) Die zu Pelzen verarbeitenden Felle , ebenso wie die
Gegenstände vollständig oder teilweise aus Pelz hergestellt,
für die Beließ ung oder häusliche Verwendung , mit Aus¬
nahme des gewöhnlichen Schaffelles , es sei den, daß er zur
Verzierung diene , (Kragen und Pelzfütterung werden nicht
als Verzierung angesehen ).

4 . Alle Händler müssen eine Liste der vorgenannten
Gegenstände in Französisch und Deutsch führen und auf
Verlangen dem Käufer vorlegen.

5 . Jeder Käufer muß einen nach nachstehendem Müster
gefertigten Coupon ausfüllen , der ihm vom Verkäufer vor¬
gelegt wird:

Befreiung von der Luxus - und Weinsteuer.
Der (Name , Grad oder Beruf ) .
bestätigt hiermit , daß die Firma.
ihm heute verkauft hat:
Anzahl der Gegenstände — Einzelpreise — Total.
Die vorliegende Bestätigung dient als vollgültiger Ausweis.

(Datum ) . 1920.
Unterschritt.

Diese Bescheinigung befreit den deutschen Geschäft
mann von der Steuerzahlung an die deutsche Steuerbehöri

6 . Die Mitglieder der vorerwähnten Familien müss
auf ihrer Ausweiskarte die Angabe ihres Verwandschaft
grades mit den Militärpersonen oder den Mitgliedern d
E . I . I . R . bestätigen lassen.

Diese Bescheinigung wird von den „Chefs de Corp:
ober „de Service " für die Militärpersonen und von d
Hohen Kommission für ihre Mitglieder erteilt.

Der kommandierende General der Rheinarmee.
-gez Degoutte.

*) DieSteuerbefreiung trifft nicht zu bei Küiistlervereiiiigung!
deren Zweck es ist, Werke ihrer Mitglieder oder anderer Pc
sone » zu verkaufen.

Donnerstag , den 29 . Januar 1920. Druck und Verlag von Arthur Jander
in Geisenheima. Rh. 20. Jahrg.

Das Attentat aus Erzberger.
Ter Bericht eines Augenzeugen.

lieber die näheren Umstände des Revolver -An-
schla :es , der am Montag nachmittag nach Schluß , der
Prozeßverhandl ng Erzberger -Helfferich von dem 20-
jährigen Schüler Oltwig von Hirschfeld auf den Reichs¬
finanzminister vor dein Moabiter Kriminalgericht ver¬
übt worden ist, wird der „ Germania " von einem
'Augenzeugen folgendes mitgeteilt:

„Um 2 Uhr 40 Minuten verließen wir das GerichtS-
gebüude . Der Minister  hatte bereits im Auto Plan
genommen , Geheimrat Dr . Hemmer  war eben eingestiegea,
die Tür des Autos blieb offen , da man noch aus einen
dritten Mitfahrenden wartete . In diesem Augenblick stel ' e
sich cm junger Mann mitten in die Türöffnung , und fragt -,
mit den Händen in den Hosentaschen : „ Sind Sie Herr
Erzberger ?" Der Minister antwortete : „ Ja !" , da krachte
ein Schuß , ein zweiter folgte , der Täter schien von draußen
zurückgerissen zu werden , trotzdem konnte er noch einen
dritten Schuß durch das letzte Wagenfenster abfeuern , der
den Minister rechts in den Rücken traf unterhalb des
Schulterblattes . Da wir nicht wissen konnten , ob diese
Schüsse das Signal zu weiteren Angriffen sein sollte .: ,
fuhren wir im schnellstem Tempo davon . Das alles spielte
sich ln Gedankenschnelle ab . Das erste Wort des Ministers
war : „ Das Gebet meiner Tochter hat genützt !" Denn der
erste Schutz , aus einer Entfernung von etwa einem halben
Meter gegen den Leib des Ministers abgefeuert , war an
Uhrkette und Westenknopf abgeprallt . Dem zweiten , der
gegen den Kopf gezielt war , entging der Minister durch
instinktives Bücken . Der Minister saß ruhig im Wagen
und gab selbst die Anordnung , zuerst zu Professor Plesch
in der Sommerstratze , seinem langjährigen Hausarzt , zu
fahren . Er unterhielt sich ruhig mit seinem Begleiter,
Geheimrat Hemmer . Im Hause von Prof . Plesch angekoiu-
men , telephonierte der Minister noch seiner Gattin und
beruhigte sie über sein Befinden ."

Ter ärztliche Befund.
Nach Ansicht des Universitätsprof . Dr . Plesch

lassen die drei auf den Minister abgegebenen Schüsse
in ihrer Art und Weise keinen Zweifel darüber , daß
man cs mit einer vorsätzlichen Tötung , wenn nicht
gar mit eiirem Mvrdattentat zu tun habe . Der erste
Schuß war ans unmittelbarer Nähe gegen den Bauch
gerichtet , traf jedoch die Uhrkette ; obwohl diese aus
dünnem Geflecht besteht , glitt die Kugel an ihr ab.
nahm eine andere Richtung , drang durch die Kleider
und streifte an der Bauchwand ab . Durch den Druck
auf die Uhrkette war die Kugel , die zum Teil ab¬
geschmolzen ist, an der Spitze abgeflacht . Als sich der
Reichsminister nach diesem ersten Schuß instinktiv
bückte, wurde der zweite Schuß abgegeben und drang
in die rechte Schulter  und blieb dort stecken.
An eine Entfernung dieser Kugel kann momentan
nicht gedacht werden . Die dritte Kugel ging über den
Kops hinweg und wurde im Automobil gefunden

Der Zustand des Patienten ist ein derartiger,
daß in den nächsten Tagen für die größte Scho¬
tt n n g gesorgt werden muß , wenn auch eine unmittel¬
bare Lebensgefahr nicht besteht . Nach Anlegung des
Verbandes wurde Erzberger nach seiner Wohnung ge¬
bracht.

Der Minister hat eine sehr unruhige Nacht
verbracht Es stellten sich heftige Schmerzen und ein
leichtes Fieber ein . Dienstag vormittag wurde etne
Nöntgenaufnahme  gemacht , um den genauen Sitz
der Kugel , die sich noch immer im Rücken befindet,
zn erkunden und festzustellen , ob die Lunge verletzt
ist . Die bisherige ärztliche Feststellung macht dies
unwahrscheinlich.

Dir Beriichinrng des Täters.
Der Täter , der frühere Fähnrich und jetzige 20-

jährige Primaner Oltwig von Hirsch seid  sagte
bei der Vernehmung etwa das folgende aus : Um
sich ein klares Bild von der Tätigkeit des Ministers
machen zu können , habe er der Verhandlung des
Beleidignngsprozesses Erzberger geg n Helfserich bci-
gewohitt und sei durch das Gehörte in der Ueberzeu-
gung bestärkt worden , daß Erzberger eigensüchtige Zi . le
verfolge und die Interessen des Reiches hintansetze.
Aus diesem Grunde habe er sich zur Ausführung
seines schon vorher gehegten Planes , den Reichs-
finanzminister unschädlich zn machen , entschlossen.

damit der Minister ans dem öffentlichen Lebe»
! auSscheiden »iiisje.

Da er den Minister persönlich nicht gekannt habe,
habe er sich durch eine Frage vergewissert , ob er in
einen : der in den Kraftwagen gestiegenen Herren
den Minister vor sich habe . Darauf habe er auf
den Minister zunächst einen Schuß abgegeben , und
weil er nicht sicher gewesen sei , ob er getroffen
habe , zunächst noch einen zweiten Schuß durch das
Fenster . Der Täter will nicht die Absicht gehabt
haben , den Minister zn töten , und behauptet , er habe
absichtlich nicht auf den Kopf , sondern nach der Brust
gezielt . Der Gedanke , den Minister unschädlich zn
machen , sei ihm durch die Nachrichten gekommen,
die er täglich in der Presse  gelesen habe . Di«

Lat s. Ibst habe er mit niemand vorher besprochen.
Jitsb . ,vndere seien seine Eltern ohne jede Kenntn i
von seinem Vorhaben gewesen . Er hob ausdrückln,
hervor , daß er die Tat ans eigenem Antriebe und
ohne Veeinjlussung von anderer Seite ansgesührt Haie.

Charakteristisch ist ein Brief , den er aus der
Hast an seine Eltern soeben geschrieben hat und der
folgendermaßen lautet : „Liebe Eltern ! Es ist mir ge¬
lungen . Minister Erzberger anzuschießen . Hoffentlich
mit de::: Erfolg seines Ausscheidens aus der Negie¬
rung Mein Leben ist zu Ende , aber ich scheide mit
dem Bewußtsein , meinem Volke genützt zu habe « .
Herzlichste Grüße : Oltwig von Hirschfeld.

Lchon in den letzten Tagen waren der „ Germania"
zufolge bei der Regierung Drohbriefe  eingelau¬
fen . denen man aber anscheinend keine besondere Be¬
deutung beigemessen hat . Um allen etwa bestehenden
demonstrativen Absichten rechtzeitig entgegent e en zu
können sind umfangreiche Sicherh .' itSiuaßnahnien ge¬
soffen worden . Der Teil Wilholmstraße , wo die Mini¬
sterien liegen , und die Zugangsstraßen sind durch
Drahtverhau und Postenketten der Sicherheitspolizei
abgesperrt.

Die Staatsanwaltschaft hat gegen den Beschuldig¬
ten die gerichtliche Voruntersuchung wegen M vrd-
Versuches  beantragt.

Tic Reichsregierungzum Anschlag auf Erz¬
berger.

. - D .e Reichsregierung ruft in einer Erklärung über
Ursachen zu dem Attentat alle Deutschen zum

Schutz gegen derartige politische Verbrecher auf.
Gleichzeitig gibt sie ihrer tiefsten Empörung Aus¬
druck „vor dieser verbrecherischen Ausschreitung des
politischen Kampfes , der eines ihrer Mitglieder mit-
ten in der Durchführung der ihm anvertrauten schwie¬
rigen Aufgaben fast zum Opfer gefallen wäre " Sie
hänge den Attentäter an die Rockschösse
keiner Partei;  sie stelle aber vor aller Welt
fest , daß die blutige Tat unmöglich  gewesen wäre
ohne die sinnlose und verantwortungslose Hetze , die
,ert Monaten und in den letzten Tagen erst recht gegen
den Reichsfinanzminister getrieben worden sei

Ebert an Erzberger.
Der Reichspräsident hat dem Reichsfinanzminister

Erzberger das nachstehende Telegramm zugehen lassen:
„Soeben erhalte ich die Nachricht von dem

ruchlosen Anschlag gegen Sie . Ich wünsche von Her¬
zen . daß Sie die Folgen dieser verabscheuungswür.
digen Tat glücklich überwinden und Ihre schwere,
verantwortungsvolle Tätigkeit bald wieder aufneh-
men können.

Reichspräsident Eber  t ."
Weitere Beilcidskundgebunge».

Tie Mitglieder des Reichskabinetts haben dem
Rmchssinanzminister Erzberger anläßlich des ans rhn
verübten Attentates ihre Entrüstung über den Vor¬
fall zum Ausdruck gebracht.

Der englische Geschäftsträger Lord Kilmarnock und
der italienische Geschäftsträger Gras Aldrovandi di
Mareseotti hab«n sich nach dem Befinden des ver¬
wundeten Reichssinanzministers erkundigt.

Ctcratskanzler Dr . Renner  hat dem Reichsfi¬
nanzminister Erzberger anläßlich des Attentates tele¬
graphisch seine Teilnahnie ausgesprochen.

-Verschlimmerung im Befinden Erzbergers.
Rach der verhältnismäßig ruhigen Nacht , die der

Rcichssinanzminister nach seiner Verwundung ver¬
bracht hatte , ist eine

bedeiiMchc Herzschwäche cingetreten.
Diese Schwäche führte zu einem Ohnmachtsansall.

Man äußerte große Sorge und benachrichtigte sofort
den behandelnden Arzt Professor Dr . Plesch . Im übri¬
gen wird jeder Zutritt zum Krankenzimmer fernge¬
halten _ _ _

c, v ** li 4 lud ev er ■amml ust i.
— Berlin,  27 . Januar 1920.

Te 1 , ,hme für Erzberg r.
In der heutigen Sitzung der preußischen Landes-

versammlung caö Präsident Le n .rt vor Eintritt in
die Tagesordnung folgende Er . lärung ab : Sie haben
wohl clle schon von dem abscheulichen Attentat gehört,
den : er Reichsfinanzminister Erzberger  zum Opfer
gefa l .-n ist. Ter Minister ist schwer verwundet . Wann
seine Wiederhers e lang möglich ist, steht noch nicht fest.
Ich darf wohl im Rainen der ganzen Landesversamm-
lung aussprechen , daß das Haus mit Abscheu von dem
Att . il. at Kenntnis genomnien hat und herzlich wünscht
daß der Rcichssinanzminister möglichst bal ) wieder ge-
sund werde und seine unverwüstliche Kraft wieder in
den Dienst des Vaterlandes stellen kann . (Samt ich« Ab¬
geordnete haben sich inzwischen von ihren S tzen er¬
hoben .) Ich ste.'l .- fest, fuhr der Präsident fort , daß das
Hau mit großer Anteilnahme von dem Attentat Kennt¬
nis genommen bat.



Das HaiuGchr'tt in die Tagesordnung ein und er-
ledigL-^ unüchMl -i'ufte Anfragen.

L.SNN in der Nera ^N'i' N hpr fnrmT ;Hfr<»rr, m- in Ä in der Beratung der förmlichen An-
frgge H e lo « <, > ,, «>> k»<. ..-»r ._ _
trag> ii6ei :er $ # , BP .) und der damit verbundenen Än-

V ? übech Lnndwirtschaftsfragen  fortgefahreu.
"AbEPöters -Hochdonn (Soz .) : Tie Kohlennot ist

nurunatüttiM ' nachdem wir Lieferungen ins Ausland
vertue-gM -rükernommen haben und über englische Koh¬
len niMuMehr verfügen . Am besten wird die Koll -n-
produktäom gefördert durch Erfüll -ng gerecht- r Arbei¬
terforderungen . Das gleiche gilt für die landwirt¬
schaftliche Produktion . Ten Antrag Kessel Ieh» en
wfr ab.
j Keep per (Ztr .) : Tie Zwangswirtschaft ist eine
Fessel für 8-ie Landwirtschach. Tie Prämienpolitik ist
prEts cherfolglos , durch sie werden die Landwirte im
nächsten Jahr,von der frühzeitigen Ablieferung abge-
halten werden . Tie Landwirte , die keinen Schleich¬
handel betrieben haben , stehen jetzt vor dem Ruin ; wir
brauchen Arbeitskräfte , Tmugemiitel und auskömmliche
Preise , ebenso Kohle. Arbeit ist die Quelle aller
Wirtschaft . j ^

Abg. Stenten (Dem.) : Auch wir sind für den An¬
trag , die Zwangswirtschaft für den Zucker aufzuheben.
Ter MilchwMtfchaft in ur aufzusthelfen durch ange¬
sessene PreistgAnd dur chZufuhr von Futtermitteln.
Tie Preyhandelstzerbände haben sich auf dem Lande
seK uUbeliebL' gemacht. Ihr Verfahren z. B . in der
Hautefroge jchMe ich für ungesetzlich. .Heute werden
v0 Prozent des Vre es schwär zgeschlachtet. Tas spricht
artch für Äufhöbung der Zwangswirtschaft.

g. WMiFl utzner (U. Soz .) : Tem LandwirtschaftSmi-
nHer ^fchernt es gle chgültig zu sein, ob hunderttausend
von Ktnedrn zu Grunde gehen; er erfüllt restlos die
unoerechttgten Forderungen der Landwirtschaft.

LoUdwirtscha' t w.inis er Bra n : Wei .este Volkskreise
& noch immer nicht, was in den . letzten fünf

»vor sich gegangen ist. Man vergißt, daß vierng M Monen der kräftigsten Menschen der
ar entzogen waren . Daher die Verarmung!

Hfiötz unser ganzes Leben auf einer arideren
!e'»ufbauen . (Sehr richtig !) Wollen wir wie-
iWnen, so können wir es nur , wenn wir mit
ft an die Arbeit gehen. Tie landwirtschaft-

eugung mu ßgehoöen werden . Wir müssen
»rt .chaften. Tas liegt im wohlverstandenen

- ■*- 'w der Verbraucher . Tie Knappheit muß
anrfhoren.— Heute gilt die Mark vielleicht noch 6 Pfg.
Wrr sind pshor auf unsere inländischen Erzeugnisse
angewleM . W« ! unsere Kaufkraft so stark gesunken ist.

Versorgung mit Kunstdünger .stehen wir noch
schlechter ah im Kriege da. (Hört , Hört !) Besonders
d^f Bedzars chn Kali kann nicht im Entferntesten g -deckt
w.ê den.,^ llle, Kräfte müf,en zusaiumengefaßt wer e i um

aVUfpMMg mit Lebensmä eln zu verbessern ; am
Erpgnl ^ Aft . kann ich miHzaber nicht einlassen.

Tisu -Abstimmung flitect Mittwoch 12 Uhr statt.
Weiter : K̂leine A'^ ragen und Anträge.

S>chlnß ötztz Uhr.

; ^ Krone und Staat.
Eine Abfindung von 100 Millionen.

" " -Der Gesetzentwurf über die Auseinandersetzung
zwischen̂ E Krone und dem preußische» Staat wird
in den nächsten Tagen die preußische Landesversamm¬
lung beschäftigen.

, Wte die Berliner Presse berichtet , soll aus der
Be,chlagnahme der Kronfideikommißgüter die Summe
von M ^ Rert Millionen Mark  als Ablösung an
daSjKMiKchaus angerechnet werden . Das Königshaus Hai
stui chê ft ^erklärt , auf die Ansprüche aus der Zivil-
M , zu. ,̂.vernichten, ebenso ist der Verzicht auf den
Knnstbetttz zugunsten des Staates ausgesprochen wor¬den.
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. ' a-̂ ' <.Mrte ?l !-ng der königlichen Schlösser.
Pe . deyHuseinandersetzung des Königshauses mit

dein preußischen Staate hat die Frage der Vertei-
lmlg , ^ ew^Lö̂ hglichen Schlösser eine große Rolle ge-
iWlt : ist zu dem Ergebnis gelangt , daß alle

Gebäude , die nachweisbar durch Pri¬
psa titzMte X̂ der Krone  erworben wurden , ihr zum
8ihßfM7,T ^ le verbleiben  sollen . Im allgemeinen

ichM Scblösser ustv., die aus dem vorigen
JahtchuMrt bis zum Tode Friedrich Wilhelms II.,
Mio .bis jp Jahre 1797, stammen, vom Staate in
An -pruch genommen. Dementsprechend sollen die al¬
ten -Sich lös se r in den alten Provinzen vom Staate
iüberüotnmen werden . Aus dieser Sachlage ergibt sich,
daß «u-ster dem Berliner Stadtschlotz und dem Kron-
prinzeÄpackais auch Schloß Monbijou , das Charlotten-
bftrgcw ' Gchloß, das Prinzessinnenpalais , ferner das
Stadtschloß in Potsdam , Schloß Sanssouci sowie das
Staue .Palais in den staatlichen Besitz  übernom¬
men werden . Es verbleiben dagegen der Krone das
Schloß Bellevue , das Palais Kaiser Wilhelms I. und
Schloß! Babelsberg.

Die Schlösser im Rheinland  und in den neuen
Provinzen (z. B . in Koblenz , Schloß Stolzenfels , in
Kssseh,Wiesbaden » Hannover ) waren der Krone vom
Staate nur, ^ nxj Benutzung übergeben . Hier liegt die
Sachlage ohi»e. weiteres klar. Die Schatullgüter Ro-
M:i n t e n und -K a d i n e n verbleiben natürlich eben¬
falls der Krone . Die Kunst  sch ätz e , die die Krone
den Museen überwies , und die jetzt in das Eigentum
des Staates übergehen sollen , repräsentieren allein
einen Wert von etwa 20 Mill . Mark.

$

Tiefer Entwurf wird ohne Zweifel kn der preu¬
ßischen Landcsversammlung einer scharfen Kritik un¬
terzogen werden . Schon jetzt fordert der mehrheits¬
sozial istiEchS2'„Vorwärts ", daß ebenso wie die Kron-
kPchke ' a uch das Krön ver mögen  an den Frei¬
staat Preußen entschädigungslos  übergehen müs¬
sen. Tas Blatt bezeichnet es als Gipfel des Unbe-
sreiilickien wenn das Gerücht zuträfe , nach dem das
st' sam' e Poivatvermögen und die oben erwähnten
pitiitiutM Entschädigung für den früheren Kaiser ohne
irgendwelche steuerliche Heranziehung erfolgen und ins¬
besondere jr  auf ), voin R e ich s n o t v p f e r befreit
werden sollen.

Die 'Befürchtungen des „Vorwärts " sind jedoch
unbegründeten Nach dem „Berl . Lokal-Anz ." wird die
Zummb von MO Millionen nicht an das frühere
Königshaus .„ f̂ chs b e z a h l t , sondern gilt als

Abfindung - m  vie Reichs- und Staatsstenern,
die idltz KrillM »ach den g e g e n >v ä r t i g e n S t e u e r -
besetzen ^ "'leisten hätte . Auf der anderen Seite
erwirbch"Der Staat aus dem Vermögen der Krone sehr
erhebliche Wertobiekte . sowohl au Grundstücken und

Nc-bäuden wie auch an Rmtstwerken aller ?lrt , deren
Wert auf Hunderte von Millionen zu beziffern ist.
Die Regierung hält dafüx, - daß der Vergleich für
den Staat a u ß e r o r d ent hi ch günstig  und daß er
nur durch weitgehendes EMgegenkommen des frühe¬
ren königliwen Hauses erreicht worden sei. Lb der
Vergleich ar^h von der Landesversammlnng gebilligt
verden wird , ist damit selbstverständlich noch nicht
zesaat.

Die Wahl der Betriebsräte.
Tre wichtigsten Bestimmungen über Wahl uns

Zusammentritt ver Betriebsräte.
Vor w-enigen Wochen ist das heißumstrittene Be¬

triebsrategesetz nach wochenlangen Beratungen durch
die Scationalveesairlinluug in dritter Lesung angenom¬
men würden Da das Gesetz mit dem Tage seiner
'Verkündung in Kraft tritt , haben sowohl Unterneh¬
mer w:e Angestellte nn-d Arbeiter dringende Veran¬
lassung sich mit den Best!mknu.ngen des Gesetzes ver¬
traut zu machen. Im Vordergründe stehen zunächst
die Bestimmungen über die Wahl und die Zusam¬
mensetzung der Be  kri e b s r ä t e.

Zur Wahrnehmung der gemeinsamen wirtschaft¬
lichen Interessen der Arbeitnehiner (Arbeiter und An¬
gestellte) den Arbeitgebern .gegenüber und zur Uirter-
stützung des Arbeitgebers in der Erfüllung der Be¬
triebszwecke sind in allen Betrieben mit minde¬
stens zwanzig Arbeitnehmern  Betriebsräte zu
errichten . In Betrieben mit weniger als  20 , aber
mindestens fünf wahlberechtigten Arbeitnehmern ist ein
Betriebsobmann  zu wählen . In Betrieben , vie
niindestens 20 Hausgewerbetreibende  beschäf-
tlsen . welche in der Hauptsache in demselben Betrieb
arbeiten und selbst keine Arbeitnehmer beschäftigen,
muß für ein besonderer Betriebsrat geschaffen
werden Innerhalb der Betriebsräte werden zur Wahr-
nehmling der besonderen wirtschaftlichen Interessen der
Arbeiter und der Angestellten Arbeiterräte und
Ange stellten  r äte  errichtet . Der Betriebsrat be¬
steht bei 20 —49 Arbeitnehmern aus 3, bei 50 bis
99 aus 5. bei 100—199 aus 6 Mitgliedern . Bei arö-
ßeren Betrieben erhöht sich die Mitgliederzahl um
te elrt  SOittüIieb bis 999 Arbeitnehmer für je weitere
<iOO, bis 5999 für je weitere :500 und bei mehr als

den unter sich den Ar^ eMrrat und deii Angestell¬tenrat :
W a h lberechtig  t ftftp alle mindestens 18 Jahre

alreu männlichen und weiblichen Arb eit ne h-
"lek.  die sich im Besitz Ser bürgerlichen Ehrenrechte
befinden Es kommt hierfür nicht auf die Reichs-
nngehvrlgkeit an . Dagegen sind wählbar  nur Reichs-
angehörige , die mindestens 24 Jahre alt . nicht mehr
in Berufsausbildung und am Wahltag mindestens sechs
Monate in dem-Wetrieb und mindestens drei Jahre
in dem Gewerbezweig tätig sind. Kein Arbeitneh-

Jo . V1 mehr als in einem Betriebe wählbar.
spätestens sechs Wochen nach der Verkün-

du " g des Gesetzes haben der Arbeiter - und Anae-
O''' Keuaus,chnß in gemeinsamer Sitzung einen aus
3 Wahlbereastigten. bestehenden Wahlvorstand  und
eintii der Gewählten zum Vorsitzenden zu wählen
Si '.-d solche Ausschüsse nicht vorhanden oder kom¬
men sie ihrer Verpflichtung nicht nah.  so hat der
Arbeitgeber einem , aus veu drei ältesten wahlberech-
tigten Arbeitnehmern bestehenden Wahlvorstand zu be-
stelleiu der selbst feinen Vorsitzenden bestimmt. Bei
den Kleinbetriebe,,  bis zu 20 Arbeitnehmern
hat der Arbeitgeber den ältesten wahlberechtigten Ar-
beltnehmer zum Wahlleited für die erste Wahl des
Betriebsobmannes zu bestellen. In den späteren Fül-
len wird cher Wahlvox-sjanp spätestens vier Wochen
vor Ablauf der Wahlzekk" dss alten Betriebsrates durch
diesen selbst gewählt , und der Arbeitnehmer tritt nur
ern, sobald der BetriebsM seiner Verpflichtung nichtnachkommt. nt

Die Arbeitermitglieder des Betriebsrates werden
von den Arbeitern , die Angestelitenmitglieder von den
Angestellten des Betriebs , sämtlich in einer Wahl
aus ihrer Mitte mit unmittelbarer und geheimer Wahl <
nad) den Grundsätzen der Verhältniswahl auf ein
^ahr gewählt.  Doch ist Wiederwahl zulässig. Die
Versäumnis von Arbeitszeit infolge Ausübung des
Wahlrechts oder Betätigung im Wahlvorstand darf
ke i n e Lo hil ve r kü rz u n g nach sich ziehen. Ver¬
tragsbestimmungen , die dieser Vorschrift zutviderlan-
fen, sind nichtig. Die näheren Bestimmungen über das
Wahlverfahren trifft mit Zustimmung eines Reicks
taasausschnsses von 28 T^ tgliedern der Reichsarbeics.munster.

Jin Verlaufe des Wahljahres erlischt  die AiK-
iliedjchaft eines Vertreters im Betriebsrat durch tzt e-
»erlegnng durch Beendigung des Arbeitsvertragl,
durch Verlust der Wählbarkeit und auf Antrag des Ar¬
beitgebers oder von mindestens '/t ver wahlberechtig¬
ten Arbeitnehmer durch Beschluß des Bezirksmirt-
schaftsrates wegen gröblicher Verletzung der gesetzlichen
Pflichten . Für ein auSscheidendes Mitglied tritt et»
Ersatzmitglied ein . Es kann auch der ganze Betriebs¬
rat durch einen solchet, Beschluß wegen gröblicher
Pflichtverletzung aufgelöst werden Solange ^ ein Be-
triebswirtschaftsrat noch nicht vorhanden ist, tritt an
seine Stelle der Schlichtungsausschuß.

Die Sechsstundenschkcht.
Tie Schichtzeit im Bergbau.

Während sich hier in Deutschland die Vev-,e>-
beiter in tagelangen Konferenzen die Köpfe zerbre¬
chen über die Einführung der Sechsstunoenschjcht, ist
man in Svwjetrußland zu der Ueberzeugung gekom¬
men, daß der sechsstündige Arbeitstag und die fünf¬
tägige Arbeitswoche wieder abgeschafft werden müssen
und hat jetzt die z w ö l f st ü n d i ge Arbeitszeit und
die siebentägige Arbeitswoche eingeführt . Wenn auch
Deutschland noch nicht so hernntergewirtschaftet ist
wie^ Sowjetrußland , so hahen wir nichtsdestoweniger
großes Interesse an einer ^Steigerung der Arbeitslei¬
stung , auf jeden Fall dapft gegenwärtig keine Ver¬
kürzung der Arbeitszeit .-,eingeführt werden. Ein Teil
der Bergarbeiterschaft hat> wie die Beratungen der
Generalversammlung des G e w e r ko e r e i „ s ' chr i st.
l - cher Arbeiter  in Msenkirchen beweisen, cinge-
sehen, daß an eine sofortige Einführung der Sechs-
stnndenschicht aus wirtschaftlichen Gründen zur Zeit
nicht gedacht werden kann. Die Konferenz hat alle
Beraarbeiter aukaeiordert . im ^ ntere .ke der Volksi.

gcsamtheit jede Störung der Kohlenförderung zu ver¬
meiden und alles einzusetzen, damit die aus der
Kohlennot hervorgegangenen wirtschaftlichen Schwie. iq-
reitert̂ beseitigt werden.
• ^ Christlichen Gewerkverein ist bekanntlich nur

eine Minderheit der Ruhrbergarbeiter organisiert
große Mehrheit ist in dem alten Bergarbeiter-
verbaiid  organisiert , der ebenfalls zu einer außer-
ordentli ^ en Hauptversammlung in Bochum zusammen¬
getreten ' st und in dem sich die Anhänger und Gea-
ner ver Sechsstundenichichi etiva die Wage halten ^ er
Versammlung ist zwar vom Gesamtvorstand ' eine Eilt-
schlicßung gegen  die sofortige Einführung der Sechs-
stundenschicht vorgelegt worden , doch macht sich da¬
gegen eme starke Opposition geltend . Es ist jedoch zu
hoften , daß der einsichtige Teil der Bergarbeiter die
Oberhand gewinnt . Soweit der bisherige Verlauf der
Beratungen in Bochum zeigte , ist man in allen ru¬
hig^ denkenden Arbeiterkreisen der Ansicht, daß der
wtzige Zeitpunkt zur Einführung einer Schichiverkür-
zung der denkbar ungeeignetste ist.

»

Tta Achtstundentag für die Beamten.
Rach einer berin Oberbürgermeister der Stadt

C,sen eingegangenen drahtlichen Mitteilung des Reichs-
mi!<i,ters des Innern haben die Verhandlungen mit

Ziel : allgemein bei den Beamten die achtstün-
mae Arbeitszeit wieder einzuführen , bei n Deuts Heu
B -'amrenbi 'nd zu einem grundsätzlichen Einverstünd-ttis gerührt.

Die Brötversörgung.
Heranfsetznng der rlusMaUnng , keine Ra-

tionsverringernng.
. j dom Reichsernährungsministerium mitgetetltIurd, ist die Ausmahlung von 84 Prozent auf 90

Prozent  heraufgesetzt worden . Vor der Herabsetzung
wurden , wie erinnerlich , bis zu 95 und 96 Prozent
aiisgemahlen , die Ausmahlung erreicht also noch nicht

"lte Höhe. Es ist also auch kein s»
schlechtes Brot zu erwarten.

Yr Cs wird hinzugefügt , daß amtlicherseits für die
allernächste Zeit keine besonderen Schwierigkeiten be¬
furchtet werden . Alles müsse aber darauf angelegt
werden . Vorrat zu Waffen . Zu diesem Zweck ist
eine größere Dru ^chaktion  eingeleitet worden.
Einer Reihe lieferungsfähiger Kommunen haben die
Kohlen gefehlt.  Ihnen soll schnellstens geholfen
werden Die Kohle ist z. B . schon im Anrollen.
Die Anlieferung wird sich also bald wieder bessern.
Eme Verkürzung der Brotration  dürfte da¬
her in näitzster Zeit nicht verfügt werden.

Die Ve .Handlungen zwischen dem Reichswirt-
schaftsministerium und kein Reichsausschuß der deut¬
schen Landwirtschaft über die Förderung des Anbaues
neynien , wie von maßgebender Seite versichert wird,
emen befriedigenden Fortgang . Man erwartet i t Fe¬
bruar bereits den Abschluß der Verhandlungen , so
daß me Laildwirischaft noch entsprechend bei der Aus-
saar disponieren kann._

Politische Rundscharrl
— Berlin,  den 27. Januar 1920.

— Nach Pariser Meldungen sollen die Volksab-
41 in m u n g e ii in den Abtretungsgebieten Anfang  Z u l i
'tattfinden.

— Mit der Vertretung des Reichsfinanzministers in
)en laufenden Geschäften ist von Erzberger selbst Unter-
laatssekretär Moesle  beauftragt worden.

^ >? ^ >? ^ ordnete Dr. Taucher (Amberg ), der alsIts Mitglied der bayerischen Volkspartei der National er-
ammlung angehört, hat sich entschlossen, fein Mandat
mederzulegen.

:: Die Deutschen im Bölkerbnndsrat . Der Völ-
.erbundsrat begann am Montag feine praktische Ar¬
beit. Zum ersten Male nahmen deutsche Delegierte
m den Beratungen teil . Der Verwaltungsrat des
Internationalen Arbeitsamtes , der im Raymen des
Evlkerbundcs geschaffen worden ist, wird zusammen-
:reten , um die formalen Arbeiten , die sich aus der
ersten Konferenz in Washington ergeben , zu behan¬
dln und zu erwägen , wie den Beschlüssen, die be-
;uglich des Achtstundentages,  der Nachtarbeit,
des Wöchnermnenschutzes und der Arbeit von Kin¬
dern unter 14 Jahren gefaßt worden sind, praktische
Gestalt gegeben werden soll . Dem Verwaltungsrat
gehören neben dem Vertreter der Alliierten und Ren-
lrolen auch Vertreter der deutschen Regierung sowie
deutiche Arbeiterdelegierte au.

Für Stimmberechtigte in Schleswig . Der Deut-
swe Ausschuß für Schleswig bittet uns ' um Berbrei-
!^o^ ^?? ^ ender Mitteilung : 8 3 des Stimmreglements
ur c- chles-wig bestimmt, daß alle Stimmberechtigten

in der Gemeinde . ihre Stimme abgeben müssen, in der
^ am 1. ,Januar 1919 ihren Wohnsitz  hatten.
Wer an diesem Tage keinen Wohnsitz im Abstiminungs-
(ebiet hatte , stimmt an seinem Geburtsort  Alle
Stimmberechtigten , die erst nach dem 1. Januar 1919
das Abstimmungsgebiet verlassen haben , werden ae-
lieten, ihren Wohnsitz an diesem Tage sowie ihre
fetzige Adresse dem Deutschen Ausschuß in Flensburg,
vüdergraben 59, mitzuteilen.

. J ! lieber ven Ucbergang der Eisenbahnen an das
»eich machte der Präsident der württembergischen
staatseijenbahn Dr . Sigel folgende Mitteilimaen : Es
verde künftig nur zwei Klassen,  eine Holz- und
nne gepolsterte Klas ;e gefahren werden . Die Tarife
lallen für das ganze Reichseisenbahnnetz , auch für
den Güter - und Expreßgüterverkehr einheitlich gestal-
ct werden . Bel Regelung von Lieferungen und Ar¬
beiten iollen die Unternehmer der Länder gleichmä-
süg herangezogcn werden . Unter Ablehnung der wcii-
zehenden Forderungen Bayerns habe sich das Reichs-
»erkehrsministeri '.lm zu dem Vorschläge verstanden , das
deutsche Eisenbahnwesen nur soweit zu zentra-
iiileren,  als es zur Erfüllung der Ausgaben der
Neichse,,cnbahn dient und für eine einheitliche Ver-
!ehrsan >talt als aeooten erscheint . Es soll in jede  m
lande der Sitz von mindestens einer  Eisenbahn-
jdrvvinzialbeHörde sein. Auf Wunsch eines Landes
verde das Reichsveriehrsministerium einen besvndetrn
koertreter bei der Regierung des Landes besteli-n
der Landesangehöriger und gleichzeitig Mitglied ei>er
stentzseisenbahnbehörde des betrefsenden Landes f-i
imb der über die das Land berührenden Cisenbabü.
siagen mit den Lanüesbehürden zu beraten und die
M 'ünschte Auskunft zu geben habe, lieber diesen
Vorschlag schweben noch Verhandlungen mit Bayern,



ffllr die Uebergangszeit sollen in den einzelnen Dän-
iern sogenannte Verkehrsämter  eingerichtet wer¬
ten.

ü Tie Bergarbeiter gegen sofortige Einführung
»er Scihsstundeuschicht . Die Generaloersammlung des
llton Vergarbeiterverbandes -Prack ftck einstimmig
grundsätzlich für die Verkürzung der regelma, ..^ n
unterirdischen Arbeitszeit brs auf sechs Stunden aus.
In namentlicher Abstimmung wurde die Erzwingung
der Sechsstundenschicht ab 1. Februar durch Streik
oder Arbeitsverweigerung mit 182 gegen 36 Stimmen
bei einer Stimmenthaltung abgelehnt.  Die Ent¬
schließung des Vorstandes , die sich gegen die soso -
tige Einführung der Sechsstiin - enschicht wendet , wur e
mit überwältigender Mehrheit angenommen,  ebenso
mit allen gegen zwei Stimmen der Antrag auf Ein¬
legung einer zweiten Förderschicht . Der Antrag ke-
treffend Aufhebung des Bela ' ernngSzustandes wu ,
abgelehnt . — Ueber die Zugeständnisse bei den Tar . s-
verhandlungen wurde u . a . mitgeteilt , daß . der Gru >
lohn der unterirdisch  beschäftigten Arbeiter rn
drei Mark , der Gedingelohn um fünf Mark erhi it
Wird . Der Min de st schichtlohn  eines Haue  s
steiat auf über 40 Mark. _

Rundschau im Auslande.
* Laut „Daily Telegraph " soll eine neue Ente nte-

Note an die niederländische Regierung  gesandt
werden.

* Die Botschafterkonferenz ist in Paris unt r
dem Vorsitz Millerand3 zusammengetreten und hat die A "-
wort de - an Deutschland über die Grenzkommissionen - u
entsendenden Schreibens festgestellt , ebenso den Wortlc it
eines Dokumentes an die Schweiz , das sich mit ihrem Ein¬
tritt in den Völkerbund beschäftigt.

| Ein englisch- französisches Flottenabkommen ist c ' -
schlossen worden . Eine Ententsflotte soll im Schwarzen
Meer erneut eine Blockade Rußlands ausüben.

* Die Hauptstelle des internationalen Roten Kreuz -s
erhielt aus Wladiwostok die Nachricht , daß von den ms.,r
als einer halben Million österreichisch - ungarische n
Kriegsgefangenen in Rußland nur noch der
vierte Teil am Leben  ist . Die übrigen sind sämtlich
Opfer der Entbehrungen und ansteckender Krankheiten ge¬
worden.

% Das in Chicago erscheinende Blatt „ Der Kommu¬
nist" bringt einen Bericht der „Moskauer Pravda ", daß di«
russischen Zarenmörder,  im ganzen 14 Personen,
wegen Mordes an der Zarenfamilie und Beraubung der
Leichen hingerichtet  seien.

* In Bombay (Indien ) fanden ernste Unruhen
der Streikenden statt , bei denen von Polizisten und Sol¬
daten auf die Menge geschossen wurde . Ein Streikender
wurde getötet , mehrere wurden verletzt.

*

Ungarn : Tic Wahlen zur Nationalversammlung.
* Bei den Wahlen zur ungarischen Nationalversamm¬

lung errangen bei Wahlenthaltung der Sozialdemokratie
der christliche Block  und die Partei der kleinen Land¬
wirte , die beide für die Wiedererrichtung der Monarchie
eintreten , eine überwältigende Mehrheit . Graf Albert Ap-
Ponyi , der Führer der ungarischen Friedensdelegation , und
Graf Julius Ändrassy wurden einstimmig mit parteilosem
Programm gewählt . v

Frankreich : Tie Abrüstung des Militarismus.
k Die „Information " meldet aus Paris : Der Kammer

ist eine Vorlage der Regierung zugegangen , welche die Er¬
höhung  des Mannschaftsbestandes der französischen Ar¬
mee um ein Drittel  gegenüber dem Friedeusstand von
1914 vorsieht.

China : Tie Verhandlungen über Krautscho » .
; Der japanische Gesandte hat der chinesischen Regie¬

rung erklärt , Japan habe kraft des Friedensvertrages die
früher von Deutschland in Kiautschou ausgeübten Rechte
übernommen Infolgedessen sei I a p a n b e r e i t , mit
China über die Rückerstattung der verpachteten
Gebiete  zu unterhandeln . Der japanische Gesandte wies
darauf hm , daß nach Vervollstäiidignng des Abkommen-
mit China Japan sofort seine Eisenbahnwachcn aus Scha :«-
tung zuruckziehen würde , und infolgedessen China alles
Untere,se daran habe , möglichst rasch Verhandlungen ein-
zuieiten . China hat auf diesen Vorschlag noch nicht ge«

Lokales und Provinzielles.
* Geisenheim , 29 . Jan . Der Landrat des Rhein¬

gaukreises erläßt folgende Bekanntmachung : Der Ernst der
Zeit und die große wirtschaftliche Not verbieten die Zu-
lassung karnevalistischer Vergnügungen . Ich untersage es
deshalb den Ortspolizeibehörden , solche Veranstaltungen
jeglicher Art zu genehmigen und ersuche sie, mir Zuwider¬
handelnde zur Anzeige zu bringen , damit ihre Bestrafung
bezw.bei Wirten die Entziehung ihrer Wirtschaftsgenehmigung
von hier aus in die Wege geleitet werden kann.

Geisenheim , 29 . Jan . Der Postverkehr ist nach
Aufhebung der Einschränkungen wie folgt geregelt:

Schalterdienst (Werktags ) : 8 — 12 vorm ., 2 —5 Uhr nachm.
Telegraphendienst : 8 v. bis 67 » n.

(Sonntags ) : 9 — 10 v.,
Telegraphendienst : 8— 10 und 11— 12 Uhr vorm.

Posten abgehend in Richtung Rüdesheim -Cöln : 73/ . v.,
1 und 6V * nachm.

,, „ „ ,, Wiesbaden -Frankfurt : 8 v.
1 und 6 ' / * n.

„ ankommend aus Richtung Frankfurt -Wiesbaden:
8 v. und 1 Uhr n.„ „ . » „ Cöln Rüdesheim;
8 v. und 2 Uhr n.

’§ Geisenheim , 29 . Jan . In der vorvergangenen
Rächt gegen 2 Uhr kam ein junger Mann mit einem Pferd
hier an und wurde am Rathaus von der Nachtpolizei an¬
gehalten , mit der Frage , wo er hin wolle . Er gab an,
das Pferd für die Landwirtschaftskammer vom Depot
Erbenheim nach Aßmannshausen zu bringen , wenn er jedoch
hier einen Käufer finde , wolle er es hier lassen . Polizei¬
nachtwächter Weber erklärte , er wisse einen Käufer , er solle
hier warten , er komme gleich wieder . Dieser ging nach der
Haasengasse und weckte den Wachtmeister Mohrhardt , der
das Geschäft machen sollte . In Zivil erschien M . und
verhandelte mit dem Verkäufer . Das Tier repräsentiert
einen Wert von 12 000 Mk . und wurde für 9000 Mk . an-
geboten . Mittlerweile halle sich der Pferdehändler zur
Wachstube begeben , um sich zu wärmen . M . entfernte sich
t ^ J> el\  um Geld zu holen , kam aber zurück und sagte,
sein Gewährsmann habe nicht soviel Geld zu Hause , er

könne erst morgens von dev Bank abheben , er habe jedoch
4000 Ml . bei sich, wenn er damit zufrieden sei, wolle er
den Kauf abschließen . Man ' einigte sich auf den Preis
von 4000 Mk . und 50 Mk. Trinkgeld für die Nachtwächter.
Das Pferd wurde im GaWaus Krankel eingestellt und der
Händler zur Erfüllung eines schriftlichen Kaufvertrages mit
in die große Türe des Rathauses genommen and der Zelle
übergeben . Er führte einen gefälschten Paß auf den Namen
Clemens ' Dreifürst aus Nied und ist in Wirklichkeit der
Fuhrknecht H . Adam aus RüdesheinL Der „Handelsmann"
wurde gestern morgen dem Amtsgerichtsgefängnis Rüdes¬
heim zugeführt . Das Pferd war auf dem Hofgut Drais
bei Eltville gestohlen und wurde gestern Mittag von seinem
Besitzer abgeholt.

Geisenheim , 29 . Jan . Montag fand in Scholl 's
Gasthaus eine Vollversammlung des Lokalgewerbevereins
statt mit folgender Tagesordnung : 1. Neuwahl des Ge¬
samtvorstandes 2. Vortrag über „Gcldverkehr des Hand¬
werkers " . Gewählt wurden als Vorsitzender Herr Jnstalla-
tionsmeister Jakob Edel , als Vereinsrechner Herr Magistrats-
sekretär Bender und als Schriftführer Herr Lehrer Kilb.
Als Beisitzer gingen aus der Wahl hervor die Herren Paul
Scherer , Peter Ewald , Karl Warzelhan , Karl Gietz, Joh.
Walther , Wilh Hill , Jean Badior und Jean Schädel.
Hierauf entledigte sich Herr Bankdirektor Hertin seines
Auftrages , indem er an Beispielen zeigte, wie der Hand¬
werker auf einfache und billige Weise seine Zahlungen (Ein¬
nahmen wie Ausgaben ) durch lleberweisungen rc. bewerk¬
stelligen kann ; freilich hat der Betreffende bei der Banl
für sich ein Konto zu errichten . Für die klaren Ausführungen
und Anweisungen dankte die Versammlung dem Redner.
Wir wollen aber die alte Klage nicht wieder auskommen
lassen, daß diese Vorträge schlecht besucht würden , damit die,
welche für solche Veranstaltungen zu sorgen haben , nicht
den Mut verlieren.

* Geisenheim , 29 . Jan . Die neue Umsatzsteuer wird
als Verbrauchssteuer größten Stils tief in das wirtschaftliche
Leben einschneiden . Neben der allgemeinen Umsatzsteuer ist
die Luxussteuer zu einer Steuer auf jeden entbehrlichen
Verbrauch ausgebaut worden . Industrie , Handel , Gewerbe,
Weinbau und Landwirtschaft werden von der Steuer be¬
troffen , dann aber auch die freien Berufe und im gewissem
Umfang der Privathandel . Es wird daher dringend not¬
wendig sein, daß sich der Kaufmann , der Gewerbetreibende,
der Handwerker und der Privatmann mit dem neuen Gesetz
befaßt . Es werden vielfach schwierige Rechtsfragen zu lösen
sein, von deren Entscheiduü ^ Steuerpflicht oder Steuerfrei¬
heit abhängen . In einem eingehenden Vortrag wird Herr
Justizrat Dr . Fuld , Mainz auf Veranlassung des Kaufm.
Vereins Mittel -Rheingau „Das neue Umsatzsteuergesetz " am
Samstag , den 31 . Jan . abends 67 « Uhr im Hörsaal der
Lehranstalt für Wein -, Obst - und Gartenbau Geisenheim
besprechen, worauf wir Interessenten aufmerksam machen.

* Geisenheim , 29 . Jan . Konzert zum Besten der
Wasserbeschädigten von Geisenheim . Wie uns mitgeteilt
wird , findet kommenden Donnerstag , den 5 . Februar im
großen Saale des „Deutschen Hauses " ein Konzert zum
Besten der durch Hochwasser geschädigten Einwohner
Geisenheim 's statt . Zu der Veranstaltung sind erste Kräfte
wie Professor Brückner , (Cello ) Konzxrtvirtuos , Herr Hof¬
opernsänger Geisse-Winkel , (Bariton ), Fräulein Mara Friedfeld,
(Sopran ) und Herr Adolf Sekker (Klavier ), sämtlich vom
Landestheater (früher Hofoper ) gewonnen worden , -sodaß
der Abend einen hochkünstlerischen Genuß verspricht , abgesehen
von dem wohltätigen Zweck:- Der Vorverkauf hat bereits
begonnen und Karten sind zu 5, 4 und 2 Mark in den
Buchhandlungen bei W . A. Ostern und Peter Hillen zu
haben.

Geisenheim , 29 . Jay . „Echo du Rhin " meldet,
daß vom l . Februar ab im zivilen Leben die Uhr um eine
Stunde im besetzten Gebiet vorgerückt werden soll , ebenso
bei den Eisenbahnen im Rheinland . Nur die internationalen
Expreßzüge behalten die jetzige Zeit bei, aber auch bei ihnen
wird ab 1. März die neue Zeit eingeführt mit einem
Unterschied von annähernd 5 Minuten.

f Geisenheim , 29 . Jan . Am Dienstag den 20 . Jan.
fand im Saale des kath. Vereinshauses ein kath . Frauentag
der Zweigvereine des Rheingaues und Rheinhessens statt,
der von der Landkommisston einberusen wurde . In der
vormittags 10 Uhr tagenden Zusammenkunft der Vorstände
der Zweigvereine und deren Vertretungen wurde eingehend
beraten über die Aufgaben des K. F . D . in der augen¬
blicklichen ernsten Zeit , über Organisationsfragen (Bezirks-
einteilung , Vertrauensfrauensystem ) und Berufswahl unserer
Töchter . Nachmittags 3 Uhr war eine allgemeine Frauen¬
versammlung , zu der sich zahlreiche Teilnehmer eingefunden
hatten . Nach einem von Therese Meßmer gesprochenen
Prolog hielt Fräulein Dr . med. Maria Knippen - Frankfurt
einen Vortrag über die freie Liebestätigkeit als notwendige
Ergänzung der öffentlichen Fürsorge . Darauf wies Fräulein
Oberlehrerin Breuer - Frankfurt in warmen und begeistert
aufgenommenen Worten nach, daß Deutschlands Rettung
nur durch die christliche Familie erfolgen könne . Die Red¬
nerin betonte besonders die Stellung und Bedeutung der
Frau und Mutter in der Jetztzeit und forderte auf , mutig
und unerschrocken den kommenden Schwierigkeiten und Ge¬
fahren entgegen zu gehen und im engen Anschluß an die
kath. Kirche ihre Pflichten hoch und heilig zu halten . Den
Schluß bildete ein lebendes Bild „ Maria die Unbefleckte ",
wozu das Lied „Immaculata , du Lilienl lüte " stimmungs¬
voll vorgetragen wurde . Möge dem kath . Frauenbund
durch diese Versammlung neue Anregung zu weiterem ein¬
mütigen Arbeiten auf dem Gebiete der christlichen Charitas
erwachsen und alle Mitglieder mit neuer Begeisterung für
ihre hohe, edle Sache erfüllen.

* Lorch , 28 . Jan . Nachdem sich in letzter Zeit vom
Nolling Gesteinsmassen gelöst und abgerollt sind , haben sich
am Sonntag Vormittag weitere Gesteinsmassen gelöst und
sind unter donnerähnlichem Getöse in den Abgrund gesaust.
Scheune und Seitenbau des Fuhrunternehmers Jakob
Perabo , sowie der Hinterstall (Stall und Remise ) vom
Anwesen des Winzers Peter Bruchhäuser wurden von den
Felsmassen zertrümmert und verschüttet . Andere Gebäulich¬
keiten haben teils erheblich gelitten und sich nach vorne
gesenkt, teils stehen mehrere Gebäude nach der Wisper zu

in ernster Gefahr . Ein großer Steinblock liegt im Garten
des Winzers Jos . Becker. Besonders schwer heimgesucht
wurde von dem Bergrutsch die Witwe Dreis , deren Hof-
raite und Weinberge , am Nolling gelegen , völlig ruiniert sind.

*= Wiesbaden , 28 . Jan . Die preußischen Minister,
die das Rheinland bereisen, werden am 31 *. Januar in
Berlin abreifen und am Montag früh in .Köln eintresfen.
Am Montag sind Sitzungen bei der Regierung und Be¬
sprechungen mit dem Domkapitel sowie mit " >dem Beirat
beim Staatskommissar für das Rheinland vorgesehen . Die
Besprechungen werden sich wohl auch noch auf den Diens¬
tag ausdehnen . Außer Köln sollen auch Düssesdorf , Neu-
wied , Trier und Wiesbaden besucht werden . Das genaue
Programm für den Besuch dieser Städte steht noch nicht
fest. Auch der Landwirtschaftsminister Braun wird an der
Reise teilnehmen . Minister Heine beteiligt sich nicht an
der Reise, da die Verfassungsfrage seine Anwesenheit in
Berlin notwendig macht.

* Frankfurt , 27 . Jan . Einen Diebstahl mit Sonder¬
zug vollführte der auf dem Höchster Bahnhof beschäftigte
Hilfsrottenführer Anthes aus Wicker. Er stahl Eisenbahn-
schwellen, Zementröhren und anderes wertvolles bahnfis¬
kalisches Eigentum , brachte die gestohlenen Sychen in
Eisenbahnwagen unter , stellte sie zu einem SonderzuäL zu-
sammen . und führte diesen unter Vplwampf nach der
Station Kriftel , wo Hehler die Wagen entluden . s.Der
Gauner führte dann den Sonderzug nach der Ausgangs¬
station zurück. Die Frankfurter Bahnhofskrimmalpolizei
nahm den Dieb fest und beschlagnahmte bei einer Firma
in Kriftel das Diebesgut . ' ’to

Prüfstein für politisch» Reift.
Gib Seine

für öie Volksabstimmungen:
auf Postscheckkonto Berlin 71776

cöst auf Seine Bank!
öcu.irtet SchutzbunS, Berlin NWsL

"er ©cfunicneK Die Reichszen-
£Ä Ie  o lc  Belegs - und Zivilgefangene teilt intt:
r ■ -h  Sonuar wird der Landabtransvort der links-
heinych beheimateten deutschen Gefangenen . dW in

nuar auf Linie 1 (Aachen—Köln —Düsseldorf ) mit täg¬
lich drei Zügen bereits eingesetzt . Im ganzen waren
28 Züge erforderlich , um die linksrheinischen Gefan¬
genen aus der Kampfzone in ihre Heimat zu brin¬
gen . Davon sind 15 in der Zeit vorn .IO . bis 24.
Januar auf Linie 1 abgelassen worden , während 13
Züge den südlichen drei Eisenbahnlinien zufielen . Von
französischer Seite scheint alles zu geschDen , um den
Abtransportplan ohne Stockung durchzuführen . ri —-
Ter Dampfer „Rüge  n " traf Montag aus Rouen mit
551 Heeresangehörigen , darunter drei Schwer - und
neun Leichtkranken , « t Kuxhaven ein.

Hamburg ohne Kartoffel » . Die Hriftoffelzu-
fuhren nach Hamburg bleiben aus , so daß in . dieser
Woche nur noch zwei Pfund je Kops verteilt werden
können . Dann können überhaupt keine möhr abge¬
geben werden . Die Reichskartoffelstelle in Berlin hat
erklärt daß sie für Hamburg keine Kartoffeln be¬
schaffen könne , wie überhaupt in vielen Großstäd¬
ten vorläufig keine Kartoffeln mehr zur Ausgabe ge¬
langen können.

** GroUeuer auf einer hannoverschen Domäne.
Im großen Viehhause der Domäne Isenhagen, ' nahe
Uelzen bei Hannover , kam Feuer aus . 3st Ststck Zuchl-
rindvieh und viel Geflügel kamen in den 'Flatcknien um.
Große Mengen Heu und Stroh sowie landw 'irtschäft-
liche Maschinen verbrannten . Das Amtsgericht und das
Landratsamt waren in großer Gefahr , d̂öch blieben
Lsie durch den Umschlag des Windes voin Feuer ver-
ickont : c

** Wölfe in Riedersachsen . Aus Stapel <iiet Neu¬
haus an der Elbe wird der Zeitschrift „ Niodersach-
sen " berichtet , daß ein Jagdaufseher einen a,u>'Kgervach-
senen starken Wolf erlegte , der von dewsSchnauze
bis zur Rute 1,22 Meter maß . Vor einiger Zeit
hatte ein Hegemeister in der Gegend einen Wolptan-
getrofsen und durch eine Schrotladung verwundet.
Da das jetzt erlegte Tier kein einziges Schrotkorn
anfwies , handelt es sich also um .zwei verschiedene
Wölfe . Man vermutet , daß die Tiere durch den
lärm aus den polnischen Wäldern, ?verscheucht und
bis an die Elbe geflüchtet sind . >

** Neuer Einbruch ins Schönha » euer Bisstkrck-
musenm . In das Bismarckmuseum itt Schönh .iusen an
der Elbe , das erst vor einiger Zeit von Einbrechern
h .nmgesucht worden war , sind wieder Einbrecher eln-
gedrungen wobei sie reicye Beute machten . Was im
einzelnen gestohlen worden ist , steht noch nicht fest.
Die dvrtige Polizei hat bte Berliner Kriminalpolizei
ton dem Einbruch verständigt und um Unterstützung
gevercn . Noch am Sonntag wurde ein Beamter im
Flugzeug dorthin entsandt.

** Heringe für Deutschland . Zur , Unterstützung
der Großherings - und Frühjahrsheri gsfischerei - rm
Jahre 1920 sollen Syndikate norwegi, .gey Exporteure
gebildet werden , unter der Voraussetzung , daß von tzem
diesjährigen Fange von Großheringen und Frühjahrs-
Heringen frische Heringe nach Deutschland abgeschifft
werden sollen zu einem Gesamtfakturabetrage von 15
Millionen Kronen . Deutschland übernimmt ) die Ver¬
pflichtung , für die nvtwendi " - Tonnage z» sprgen.

Volkswirtschaftliches.
'4 Berlin 27. Januar . (Börse .) Nach de.r vlertLgi-

gen Unterbrechung war die Börse heute infolge des kata¬
strophalen Preissturzes der Reichsmark zunächst sehr zurück¬
haltend . Die Ernüchterung war aber nur von kurzer Dauer.
Bald gewann wieder eine recht feste Haltung die Herr¬
schaft. Für fremde Zahlungsmittel  werden jetzt
geradezu unheimlich hohe Preist gezahlt . Englische Pfund¬
noten stellten sich auf 405 (am letzten Börsentage 239 — 244 ),
ftanzösische Noten auf 820 (650—555), annri . anische .Göeen-
»acks auf 10« (6fii2) unD polnische Noten auf 58 (46,— 47 «.
100 bolläudische Gulden kamen auf 4196 . ' ' J



Bekanntmachung.
Von Mittwoch , den 4. Aeöruar an kommen in

den Kolonialwarenhandlungen
Bohnen

als Ersatz für fehlende Kartoffeln zum Verkaufe. Auf
die Person entfallen 250 Gramm zum Preise von Mk.
4.— das Pfund auf Feld 6 der Lebensmittelkarte.

Die Vorlage der Karten zwecks Abtrennung des
Bezugsabschnirtes hat am 30. u. 31. ds. Mts . zu erfolgen.

Spätere Anmeldungen können nicht mehr berück¬
sichtigt werden.

Geisenheim,  den 29. Januar 1920.
Per Magistrat.

Bekanntmachung.
Samstag , den 31. ds. Mts . kommt in die hiesigen

Metzgereien
gefaljeacs Schweinefleisch

zum Verkäufe. Es entfallen auf die Person 200 Gramm
zum Preise von 5 30 Mk. das Pfund.

Bei der Empfangnahmesind die Fleischkarten vor¬
zulegen und werden die Abschnitte der Woche vom
26. 1. bis I. 2. abgetrennt.

Kinder erhalten die Hälfte.
Geisenheim,  den 29. Januar 1920.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Nach den bestehenden Bestimmungen müssen sämt¬

liche ausländischen Arßeiter mit einer Aröeiter-
Legitimationskarte versehen sein.

Inhaber roter, gelber oder weißer Legitimations¬
karten haben bis zum 31. Januar 1920 Antrag auf
Ausstellung einer neuen Legitimationskarte zu stellen.

Für die Karten, die bis zum 31. Januar 1920
beantragt werden, wird eine Vorzugsgebühr von 2 Mk.
erhoben, während bei Anträgen, die nach dem 31. Januar
1920 gestellt werden, eine Gebühr von 5 Mk. zu ent¬
richten ist.

Auch die Aröeitgeöer sind dafür verantwortlich
daß jeder Arbeiter im Besitz einer Legitimationskarte ist
Die Arbeitgeber haben ihre Arbeiter auf vorstehende
Bestimmungen hinzuweisen und ihnen evtl, bei Stellung
ihres Antrages behilflich zu sein.

Geisenheim,  den 29. Januar 1920.
Pas Bürgermeisteramt.

Statt besonderer Anzeige.

Todes- Anzeige.
Verwandten und Bekannten die traurige Mitteilung,

dass es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , heute Morgen
4Va Uhr unsere innigstgeliebte Tochter , Schwester , Schwägerin,
Tante und Braut

Fräulein Minna Massow
im 25. Lebensjahre zu sich in ein besseres Jenseits abzurufen.

In tiefer Trauer:

Familie Otto Massow,
Hermann Oppermann.

Geisenheim, Sebexen, u. Oberhausen (Rhl.), den 29. Januar 1920.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 3 Ühr statt.

Kauiinrolrcr Herein Mll-leiopn  I
Samstag , 81. Januar , abends ß'/a Uhr iS
im Hörsaal der Lehranstalt für Wein-, Obst- ^

und Gartenbau, Geisenheim.

Bekanntmachung.
Der im Holzweg vom Kofakenberg bis zur Norr

lagernde Hraöenausßuö , wird am Montag , 2 Aeör.
1920, vorm. 11 Atjr, im Ralhausfaale öffentlich
versteigert.

Geisenheim,  den 28. Januar 1920.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Es wird an die rechtzeitige Einreichung der Am-

satzsteuer-Krklärungen erinnert, die spätestens öis
Samstag , den 31. Januar 1920 zu erfolgen hat.

Die Nichteinreichungder Erklärung zieht neben
einem Zuschlag von 10°A> des Steuerersatzes eine Ord
nungsstrafe bis zu 150 Mk. nach sich.

Geisenheim,  den 27. Januar 1920.
Der Magistrat. (Umsahsteueramt).

BllWhrilllgsKlirsils
för Handwerker sowie deren Fronen«.Töchter
läßt der Heweröeverein demnächst abhalten.

Anmeldungen nehmen entgegen der Kursusleiter,
Herr Lehrer Ortseifer,  der Vorsitzende Herr Jnstal-
lationsmeister Jakob Edel  und Lehrer Kilb.

Beginn des Kursus, sowie die Höhe des Beitrages
zur Deckung der Kosten werden nach Schluß der Mel¬
dungen bekannt gegeben.

Der Vorstand des Gewerbe-Vereins.

Lager aller modernen Beize.
Anfertigung und Umarbeitungen in bester

fachmännischer Ausführung.

6. Gompertz
Ludwigstr . 1 Mainz Telefon 1595.

besten Crfolg
haben Jnserafe jederzeit in der
(jeisenheimer Zeitung (18. Jahrg .)
€xp .: Winketer Sandstrasse 53b
Fernsprech -jJnsch/uss Nr. 123.

VORTRAG
des Herrn Justizrat Dr . Fuld -Mainz , über:

„Das neue Umsatzsteuergesetz “.

X
X
U
U
X

Eintrittskarten ä Mk. 1.— für Nichtmitglieder sind
erhältlich bei den Heiren W . Aug . Ostern , Hillen
und Laut  sowie abends an der Kasse . Sääi

Der Vorstand . IEmmmmmwwwzmmmmm
lag, dfi 5.

im Saale des „Deutschen Hauses“

Grosses Konzert
zum Besten der Hoctiwasserqesßhädiqteii vou

vond früheren
Kgl Llofoper
jetzt Landes¬

theater in
Wiesbaden.

Ausfiihrende:

Mara Friedfeld (Sopran)
Prof . Oskar Brückner (Cello)

Konzertvirtuos
NicolaGeisse -Winkel (Bariton)
Adolf Sekker (Klavier)
Eintrittspreise : Nummerierter Platz (res.) Mk. 5,—, 1 Platz

Mk . 4.—, 2. Platz Mk. 2.—.
Karten im Vorverkauf bei den Buchhandlungen von
W . Aug . Ostern (Telefon Nr . 213) und Peter Hillen.

etn
Uerlorrn

nnKinderschiirzchen
Holzweg. Abzugeben gegen
Belohnung bei
Kartmann, Landstraße.

>8
reinigen , auf moderne
Form und passende

Kopfweite pressen.
Herrenhut -Bänder
in giften Qualitäten

und Farben.
KoerwerNachf.

Lindenplatz.

Als ne«eingetroffen
empfehlen:

flliim
und

üelmMram.
lleschw. Weh

Lindenplatz2. Telef. 208

&jt Preise
zahlen wir für jede MengeMinelM
wie Kisen, Uleche und
Bruchguß.
Val.Waas.Jnh.Gebr.Waas

Heisenßeima. £Ülj-

Bordeaux-,Sekt-,
Cognac-

und brauchbare

Weißiveinslaslhen
kaufen zu Mk. 1.—dasStück

Neuhaus& Müller.

ganze und halbe Flaschen
wieder eingelroffen.ve/chw. wetz

Lindenpl. 2. Telef. 208.

Kauft
edes, auch das kleinste

Quantum öt- u. säurefreieWein- and
öedt-Raslhen.

Isriedrjchst.22,Büdesheim
Hlömerverg 7,Heisenßeim,
Kauptstr. 104. Winket,
Andreasstr. 4, Kröach.

BuchdruckereiA. Jander.

Okst uni»
Gemüse

Koch-, Kaseläpsel und
Iiirnen

Zitronen und Apfelsinen
Margarine,auch holl.
Süßrahmmargarine

Eorned Dees p.
TllslIkNl.HM.8Ma Wk

Schwarzwurzel
Merrettig

Gelb- u. Roterüben.
Iran

Benedikt RothhanptWwe

Vertausche
Kertweiden

gegen
Kartoffeln.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle.

Samstag, den 31. Januar
nachm, von -1—4 Mßr,

verkaufe ich in der
früheren Freibank

prima
Reislhivnrst nnd

Preßkopf.
Philipp Wunderle.

Imprägnierte
WeinbergrpsShle.

Stickeln.
Bretter und Latten.

In verschiedenen Sorten
und Qualitäten.

Gesägte Tauueu . ge¬
rissene Lerche « , Prima ge¬
sägte kpanisierte und Dkund-
stalre kyanisiert rc.

Weinbergsstickel
imprägnierte sow.kpanisierte
von 1,50, 1,75, 2 m u. höher.
Versand gegen Nachnahme.

3nr Bamvflmzmg
kyanisierte und imprägnierte
Baumstutzen u. Nstocke
zur Zaun-Anlage in allen
Längen und Dicken, zu an¬
nehmbaren Preisen, alles
ab Lager gegen netto Kasse

E. Dillmann,
vorm. Hregor Pillmann
Kirchstr. 18. Tel.Nr . 198.

Kanin-, Kasen-
u. alle anderen Felle

kauft zu höchsten Preisen

Pet. Jos. Klein, Geisenheim
Steinheimerstr . 5.

Hotel Restaurant , Cafe
Rotel zur Ginde

Telefon Nr. 205.

Börger-Gesellschaft
Geisenheima. Rh.

Donnerstag Abend 77s Uhr
im Hotel „zur Linde"

mit Damen.
Zahlreiche Beteiligung ist

sehr erwünscht.
Der Vorstand.

Toroerschaft
U0U 1858.

Heute Abend:
Turnstunde

der aktiven Turner und
Zöglinge. Vollzähliges Er¬
scheinen dringend erwünscht.

Der Turnausschuß.

ehemaligen Kriegsteilnehmer und
lin

ßelartjsftnrten::
infidruifiM]andßp

Samstag Abend 77s Uhr:
Versammlung

im Vereinslokal Ehr. Ober.
Vollzähliges-und pünkt¬

liches Erscheinen erwünscht.
_ Der Vorstand.
Kranken* und Meverein

Geisenheim am Rhein.
Am Sonntag, l. Februar,
nachm. 127a Uhr, findet
im Vereinslokal(Ehr. Ober)
die ordentliche
Geaeraloersaalmlaag
statt, wozu alle Mitglieder
eingeladen werden.

Tagesordn ung:
Jahresabrechnung,
Neuwahl des Vorstandes,
Verschiedenes.

Der Vorstand.

S eflögel-,Kaninchen-Bogelzuqt-u.Schng-
verein Mittelrheingau

Bestellungen von ge¬
schlossenen Fußringen sind
bis zum 10. Februar anzu¬
melden für Tauben, bei
Herrn Binstadt, Behlstr.,
für Geflügel und Kanarien¬
vögel bei Herrn Engel,
Mühlstraße.

Der Vorstand. ..

.Eiieiliss
Vereinslokal Andr.Ober

Sonntag Mittag 1 Uhr:
Gesangstunde.
Daran anschließend

HWtoersWioloog.
Pünktliches und voll¬

zählig Erscheinen erwünscht.
Der Vorstand.

I. Geisenheim«
«tzhollomi«1908

Morgen Freitag Abend
77- Uhr:

Vorstandssitzung
im Vereinslokal. Alle Vor¬
stands- und Ausschußmit¬
glieder haben pünktlich zu
erscheinen.

Der Vorsitzende.

r

Ciichti«e$Mädchen
für sofort gesucht.

2 rau Kl. Kertin
Landstraße Nr. 55.

Aepfel.
verschiedene Sorten und
jedes Quantum hat billig
abzugeben.

E. Dillmann
vorm. Gregor Dillmann
Kirchstr. 18. Telef. 198.

Bauschule
Meister - und Polierkurse

Ausfilhrl. Programm frei.
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